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Prorokoll über die Vor-Ort-Begehung des .,Erinnerungsroumes" im

Neuen Augusleum om I9.lO.2Ol2

Teilnehmer:

Fr. Hiersemsnn

Hr. Jähnis

Hr- Dr. Hondschuh

Hr. Werner

Hr. Piesk

Verteiler:

Teilnehmer, Dezernenf D5/Dr. Schulze, Stodt Leipzig /Prot.Dr. Brieler, Leiter UAUDT. Blecher

Konzeption für Gedenkort rrKindereulhonosie in leipzlg"

. Noch bereits früher geführtem Schr,iftverkehr zwischen der Geschäftsfiihrung des Behin-

dertenbeirotes der Stodt leipzig und A]t-Mognifizenz Prof. Höuser sowie einer Besprechung

im Dezernot 4 om 2l . Juli 2010 findet ein weiterführender Orlstermin sfott. Besichtigt wird

der Roum A OO2 im Neuen Augusteum, der rron der Universitöf künftig ols Ausstellung-

sroum zur Geschichte der Universität om Augustusplotz geplont wird. Herr Dr. Hondschuh

erklört, doss dieser Ortstermin ouf Anfroge des Behindertenbeirotes bei der Rektorin herbei-

geführt wurde. Aktuell existiert ftir die Gestoltung der Iür diesen Roum geplonten Aus

stellung noch kein obschließendes Konzept, u. o. infolge der Priorifötensetzungen im

Zusommenhong mii dem Einzug in die neuen Geböude om Augustusplotz.

. HerJöhnig erlöutert die Entwicklung des Gedenksteins ftir die Kindereuthqnosie in leipzig,

die in einern gemeinsomen Prozess entstonden ist, on dem sowohl Betroffene, der Beirot ols

ouch ein Künstler beteiligt woren. Auf diese Personengruppe geht ebenso der Vorschlog

zurück, den Gedenkort in die om Augustusplotz gelegenen universilören Gebäude zu

infegrieren. Der Stein soll dobei den Anstoß zur Auseinondersetzung symbolisieren.

Weitere inhqltliche Fokten zur Themotik müssten durch ergönzende lnformotionen, z. B. in

Form von Flyern, vermittelt werden.

. Herr Werner nimmt noch einmql Bezug ouf dos letzle Gespröch und benennt die südliche

Betonseitenwond ols technisch {stotisch-konstruktiv} geeignet, sollte die Montoge einer

Sondsleinplqffe mit der ongegebenen Größe lü/HlT=$}/100/30) zur Reolisierung

gelongen.
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Herr Dr, Hondschuh gibt einen Ausblick ouf die von Seilen der Universitöt mit der

Gestoltung dieses Roumes verbundenen Erwortungen. So sollen, z. B. über den Einsotz

moderner Prösentotionsmedien, insbesondere die Studierenden einen Zugong zu den

historischen Hinfergründen erholten. Zugleich ist die Prösentotion in einer ongemessenen,

okodemisch onspruchsvollen Form und wissenschqftlich oufbereifef zu gestolten. Zunöchst

wird iedoch eine sorgfältige Auswohl der, in die Aussellung zu integrierenden Themen

erfolgen müssen. Zu beteiligen würen doher sowohl Fochleute (Hisforiker mit

entspiechenden KornpetEnzen in der Neueren Geschichte oder Zeitgeschichte) ols ouch

Stud ierendenvertreter.

Frou Hiersemonn und Herr Jähnig begrüßen diese Herongehensweise. Sie erochten in

iedem Folle eine ousführJiche Diskussion ols sinnvoll und bitten nochmols dorum, den von

i h nen vorgesch logenen Geden kstein i n die Themenquswohl ei nzubeziehen.

Herr Dr. Hondschuh skizziert die weitere Vorgehensweise. Hierzu besteht Einvernehmen

zum Vorschlog, doss zunöchst in einem erslen Schritt die Rektorin eine kleine Arbaitsgruppe

einsetzt, die ein inhohliches Konzept (Themenkomplexe[ für den Ausstellungsroum er-

orbeitet. ln einem zweilen Schriü soll ein Vorschlog für eine onspruchsvolle gestolterische

Urnsetzung des inholtlichen Konzeptes vorgelegt werden.

Herr Dr. Hondschuh wird die Rektorin, umgehend über die Ergebnisse der Vor-Ort-

Begehung unterrichten

leipzig, 29.1O.2012

oufgestellt: gesehen: -/" Zr*'U[
gez. Th. Piesk Dr. M, Hondschuh
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